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Geriebene Leute. 


Eine amerikaniſche Geſchichte. Von Cethegus. 

en ; (Nachdruck verboten.) 

Herr Cyrus Alexander Brown, einer der reichſten Spekulanten 
von New⸗Jork, ſaß ſinnend in feinem Privat⸗Rauchzimmer. 

„Er ſaß“ iſt eigentlich nicht der richtige Ausdruck, Um es ge⸗ 
nauer zu beſchreiben: Herr Cyrus Alexander Brown lag mit dem⸗ 
jenigen Körperteil, welcher der Menſchheit zum Sitzen gegeben ward, 
und mit dem Rücken auf einem Schaukelſtuhl, hatte die Füße g. 
gen das Kaminſims geſtemmt und beide Hände in den 
Im linken Mundwinkel hielt er eine Havannazigarre, 
hinderte, rechts auszuſpuken, 


nur ein geborener Bürger der Vereinigten Staaten zu ereichen 


vermag. et Ka 
Si ſolcher Lage und Beſchäftigung kamen ihm ſtets ſeine beſten | 


Gedankeu. 193 
Heute ließ Herr Cyrus Alexander Brown noch einmal ſeine 
jüngſten Spekulationen im Geiſte an ſich vorüberziehen. Er konnte es 
ſich nicht verhelen, daß fer i | 
Waſhington Smith neuerdings eine Schlappe erlitten hatte. 
war es ihm gelungen, als Beſitzer der 9 
konkurrierende Smith⸗Quincy⸗Linie endlich tot zu machen, indem 
er jedem Paſſagier ſeiner Linie eine Lebensverficherungs- Police und 
ein Freibillet zum nächſten Patti⸗Konzert in Waſhington verſprach. 
Die Smith⸗Quincy⸗Linie war ihm nun in die Hände gefallen, und 
er konnte die Preiſe nach Belieben ſtellen. Aber ſeine Spekulation 
mit den White Wolf⸗Silberbergwerken, durch welche er die Simth⸗ 
Minen⸗Geſellſchaft beſiegen wollte, war fehlgeſchlagen. Seine rach⸗ 
ſüchtigen Konkurrenten hatten es leider herausgebracht, daß die an⸗ 
geblichen White Wolf⸗Minenfelder von Herrn Cyrus Alexander 
Brown „geſalzen“ waren, d. h. daß e die dort „gefundenen“ 
Erzproben kurz zuvor aus Kalifornien hatte hinſchaffen laſſen. Nun 
war es uatürlich mit der neuen Gründung nichts mehr, — wenigſtens 

ufig. 8 
vorlä Jubeß das war ja auch wirklich ein etwas gewagtes Unter⸗ 
nehmen geweſen. Was Herr Cyrus Alexander Brown jetzt im Schilde 
führte, das war ganz ſicher und bequem, und dazu war das Ge⸗ 
ſchäft für einen Mann von ſeinen Grundſätzen ſo ſauber wie ein 
Waſchhär. 

Die Sache verhielt ſich kurz ſo: 

Eine der merkwürdigſten unter den ſüdamerikaniſchen Republiken 
hatte anf den Bahnen ihrer ſtaatlichen Entwicklung allmählich alles 
eingebüßt, was den Kredit begründen oder erhalten kann. Nur 
einige wertvolle Bergwerks⸗Konzeſſionen hatte fie noch zu vergeben. 
Nun ſtanden in jenem geſegneten Lande wieder einmal die Präſident⸗ 
ſchaftswahlen bevor. Die ſogenannten Partien waren ziemlich gleich. 


Ob der General Agoſtino Aguavita oder der Oberſt Diego Panza 


y Mate als „Erwählter der Nation“ obſiegen werde, ließ ſich zur 
Stube kaum entſcheiden, ſicher war nur, daß es bei oder nach den 
Wahlen nicht ohne die übliche Hauerei ausgehen werde. 

Unter ſothanen Umſtänden hatte Herr Cyrus Alexander Brown 
das Glück mit einem entſchloſſenen Streiche herausgefordert. Durch 
einen ſach⸗ und weltfuudigen Ingenieur, Herrn John Lincoln Myers, 
hatte er ſich über die Beſchaffenheit der noch zu vergebenden Minen 
„da unten“ vergewiſſert und zugleich mit dem Oberſt Diego Panza 
y Mate Verbindung angeknüpft. Die Minen erwieſen ſich als 
überaus viel verſprechend, und daraufhin war durch Herrn Myers 
ein kleiner, ſchweigſamer, redlicher Vertrag zu Stande gekommen, 
welcher lantete: 

„Herr Cyprus Alexander Brown liefert dem Oberſt Don Diego 
Panza ny Mate 200 Sack Weizen. Wenn die Saat nach Wunſch 
aufgeht, erhält Herr Cyrus Alexander Brown auf zehn Jahre die 
Fuchsjagd im Revier San Pueblo y Jago.“ 

Nur die drei allen wußten, daß die 200 Sack Weizen 
ebenſo viele Tauſend Ollar⸗Anweiſungen zum Zwecke der Anwerbung 
und Beſoldung einer ! einen Armee von „Patrioten“ waren, und 
daß die Fuchsjagd eine nach dem Siege des edlen Oberſten zu 
— —— Konzeſſion auf die Minen von San Pueblo y Jago be: 
eutete. 

Die Sache war im ſchönſten Gange. Heute war dem Oberſten 
das Geld überwieſen worden. Der Unterhändler hatte 10 000 
Dollar Proviſion erhalten. Das Feld war gedüngt, — daß zur 
weiteren Düngung vielleicht auch noch das Bluteiniger Hundert Creolen, 
Miſchlinge, Neger und Indianer fließen ſollte, kümmerte Herrn 
Cyrus Alexander Brown wenig, — und nun ſollte die Saat auf⸗ 
ſprießen. In vierzehn Tagen ſollte die Sache losgehen. ki 

Und fie ging auch pünktlich los. Erſt erſchienen in dem 
„New⸗York Herald“ und der „World“ kleine Depeſchen, des In⸗ 
halts, daß ſich in dem Staate da unten „eine bedenkliche Gährung“ 
eige. Das war das Säuſeln vor dem Sturme. Dann kamen 


längere Depeſchen: beide Präſidentſchafts⸗Kandidaten begannen ur 


Sicherung der Verfaſſung“ Truppen zuſammenzuziehen; „das Volt“ 
war „in größter Aufregung,“ die ausländiſchen Konſuln desgleichen. 
Daſür hatte Herr Cyrus Alexander Vorwn ſchon geſorgt. 

Aber völlig gleichzeitig tauchten in mindeſtens ebenſo viel großen 
und unparteiiſchenz Bkättern Artikel auf, welche dem General Don 
Agoſtino Aguavita das Vertrauen und die Sympathie aller gefitteten 
Menſchen ausſprachen. | 


Hoſentaſchen. 
was ihn nicht 
mit jener abſoluten Treffſicherheit, die 


ler in dem großen Konkurrenkampfe mit James 


rl t Zwar 
North⸗South⸗Eiſenbahn die 


Zeikung 


(Zweites Blatt.) 


Anzeigen» Preis: 
Die sgeſpaltene Corpus: Zeile oder deren Raum 10 Pf. Annahme 
bei der Expedition und in der Buchhandlung von Walter Lambeck, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12, für Podgorz bei Herrn 
Gralow und Herrn Kaufmann B. Meyer, für Culmſee in der Buchhandlg. 
des Herrn E. Baumann. — Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


| Alſo hatte James Waſhington Smith doch ſchon Lunte gerochen? 


Nun, um jo fühlbarer mußte für ihn der Hereinfall ſein. Mit 
Zeitungsartikeln ließ ſich jetzt nichts mehr gegen die „200 Sack 
Weizen“ machen. Schien es doch ſchon, als ob die Gegenpartei 
„da unten“ ohne Kampf das Feld räumen wolle. Denn die De: 
peſchen ſprachen bereits von einer Einſtelluug der Rüſtungen. 

Mit heiterem Behagen, aber äußerlich kühn, machte ſich Herr 
Cyrus Alexander Brown auf, um mit einem gewiegten Juſtitiar 
die möglichſt vorteilhafte Gründung der neuen Minengeſellſchaft 
vorläufig zu erörtern. Die Berechnung des Ingenieurs John Lincoln 
Myers legte er als Grundlage vor. 

„Well,“ ſagte der Juſtitiar, „das iſt ſeltſam.“ 

„Sie meinen, Sir?“ antwortete Mr. Cyrus Alexander Trown. 

„Well,“ bemerkte der andere, “es iſt nichts, als daß Mr. 
James Waſhington Smith mir bereits geſtern denſelben Plan 
unterbreitet hat.“ 

„Indeed? Oh! Ganz denſelben?“ 

„Ono! Nicht ganz. Der Mann da unten hieß anders. 
Laſſen Sie einmal ſehen. — Für James Waſhington Smith hat 
Mr. Myers mit dem General Aguavita verhandelt. — Kalkuliere, 
Mr. Myers hat Sie micht reell bedient.“ 

„Well, ich denke jo,“ erwiderte Mr. Cyrus Alexander Broam 
und entfernte ſich nachdenklich. 

Im Hausflur begegnete er ſeinem Konkurrenten, Mr. James 
Waſhington Smith. 

Sie ſchüttelten ſich die Hände. 

„How do you do?“ fragte Mr. Smith. 

„How do you do?“ antwortete Mr. Brown. 

„Well, Mr. Borwn,“ fuhr Smith fort, „haben Sie die 
neueſte Depeſche von da unten geleſen?“ 

„Well, ich weiß es nicht,“ entgegnete Mr. Brown und nahm 
das Papier, welches ihm Mr. Smith hinreichte. 

Die Depeſche aber, ſo wie ſie noch ſelbigen Abend in den 
Zeitungen aus dem knappen Kabeltelegrammſtil in's Würdige über⸗ 

ſetzt zu 9 en er wie folgt: 

„Dank der hochherzigen und opferwilligen Geſinnung der 
beiden Präfidentſchafts⸗Kandidaten iſt 25 Stadt vor den drohenden 
Bürgerkriege bewahrt geblieben. Die Gegner haben ſich verſöhnt. 
Die Wahlen vollziehen ſich in völliger Ruhe. Der General Don 
Agoſtino Aguavita wird ſogleich nach ſeiner Wahl zum Präſidenten 
den Oberſten Don Diego Panza y Mate zum Finanzminiſter er: 
nennen. Die ganze Nation ſtimmt dieſer Ernennung ſchon jetzt jubelnd 
zu. Zur Sanierung der Staatsfinanzen wird ein Konſortium, 

welchem außer dem Präſidenten und dem Finanzminiſter auch der 
berühmte Ingenieur Mr. John Lincoln Myers aus New⸗Pork ans 
gehört, die Ausbeutung der Minen von San Pueblo y Jago 
energiſch in die Hand nehmen.“ — — 

„Well, Sir,“ bemerkte Mr. Brown, iudem er ſeinem Konkur⸗ 
renten Mr. Smith das Telegramm zurückgab, „ich ſagte, das ſind 
drei geriebene Burſchen.“ 

„Of course!“ antwortete Mr. Smith. 

Dann ſchwiegen ſie beide eine kleine Weile und begnügten ſich 
damit, ein paar Mal um die Wette zu ſpucken. Hierauf bemerkte 
Mr. Smith: 

„Kalkuliere, dieſer Myers hat uns beide ein ſchönes Stück 
Geld gekoſtet.“ 

„Ich denke ſo,“ antwortete Mr Brown. 
Kerl, — indeed!“ 

„Wäre wohl wert, das man ein Geſchäft mit ihm machte“, 
fuhr Mr. Smith nachdenklich fort. 

„Of course,“ meint Herr Borwn. „Wollen wir uns mit 
ihm zuſammenthun?“ 

„Ich dente jo,” ſchloß Mr. Smith, und Seite an Seite ver- 
ließen die beiden verbündeten Konkurrenten das Haus, um den „drei 
geriebenen Kerlen da unten“ mit verſöhnlichem Herzen ihre Anerken⸗ 
nung und das Anerbieten ihrer Mitarbeit bei der „finanziellen 
Sanierung des Staates“ zu übermitteln. 


„Ein geriebener 


Vermiſchtes. En 


„Immer übel“. Die nachfolgende hübſche Anekdote 
entnehmen wir der bekannten, in Jägerkreiſen vielverbreiteten, gut 
redigirten und reichhaltigen Jagdzeitſchrift „St. Hubertus“. Ein 
alter polniſcher Edelmann, leidenſchaftlicher Jäger, kommt aus Karls⸗ 
bad und erzählt folgendermaßen: Naturalnie, meine Herren, Karls: 
bad helft auch nicht vor alles, ich werd Ihnen erzählen, wie mir ge⸗ 
gangen. War ich angekommen in Karlsbad und laß mir Doktor 
holen. Doktor, ſag ich zu ihm, mir iſt morgens immer übel, helfen 
Sie mir von das Zuſtand, das iſt Zweck, wenn ich hierher ge⸗ 
kommen. Doktor fühlt er mir an Puls und ſagt: Hören 
Sie mal, Herr von Sokolniki, Sie trinken wohl ein bischen viel? 
Was, ſag ich, trinken? Gar nicht trink ich. So! ſagte Doktor, 
dann machen Sie ſich wohl wenig Bewegung? Sag ich, Doktor, 
habe doch große Güter und bin ich naturalnie ganzen Tag unter⸗ 
wegs. So! ſagte Doktor, dann haben Sie wohl viel Aerger in der 
Wirthſchaft? Aerger? ſag ich, gar nicht Arger hab ich, bin ich Gott 
ei Dank reicher Mann, brauch ich mich nicht zu ärgern wie deut⸗ 
ſches Nachbar. — Na, ſagt Doktor, dann erzählen Sie mal, wie 
leben Sie denn den Tag über? Ich erzähl' ihm alſo: Sag ich, 
ſeh'n Sie, Doktor, um 9 Uhr ſteh' ich auf, dann trinke ich Thee 


mit ein und zwei Cognac, aber von gutem, altem Cognac. Potem, 
dann ſetze ich mir auf Pferd und reit ich in Wirthſchaft oder auf 
Jagd mit Windhunden. Wenn ich komme zurück, dann nehme ich 
Fruhſtück, aber warmes. Zu Frühſtück trinke Flaſche Ungar; kommt 
Freund, dann zwei und drei, wie ſo is. Nach Frühſtück, dann leg 
ich mich auf Chaiſelongue und les ich Zeitung „Dziennik poznanski“ 
oder „Gazeta Torunska“, aber nicht zu ärgern, bloß zu „Zeitungs⸗ 
leſen“. Potem, dann geh ich auf Hof und beſeh ich mein Pferd, 
was ich hab Tag vorher von Jud! pſiakrew, gekauft. Hat er mich 
beluxt, dann hat er mich beluxt, aber ärgere ich mich auch nicht. 
— Dann gehe ich zu Diner und trinke ich Flaſche Bordeaux; kommt 
Freund, dann zwei, auch drei, auch vier, wie ſo is aber Freund 
kommt immer. — Bei Kaffce, naturalnie, Schnäpschen, auch zwei, 
auch drei, auch vier, aber immer von gutem alten. Wenn haben 
wir nach Diner geſchlafen, dann laß ich anſpannen und ſehen wir 
auf Vorwerk und red' ich mit Inſpettor, aber ärgere ich mich gar 
nicht mit ihm, wie deutſches Nachbar, red' ich nur mit ihm und 
fahre ab. Wenn kommen wir nach Haus, dann trinken Gläschen 
Grogk, auch zwei, auch drei, aber immer von gutem, alten Rum, 
Flaſche zu 9 Mark von Jünke aus Rathskeller in Danzig. Potem, 
nachher wird Karten geſpielt und Ungar getrunken, alſb wir fahren 
auf Birſch! — Zu Abenbrot ganz frugal, kalte Küche, Majonäſe 
mit Hummern, albo Aal, albo Lachs und kaltes Fleiſch, dazu trinken 
wir echtes Kulmbacher, vor 3 Mann immer Achtelchen. Kurz vor 
Schlafengehen, dann geh' ich noch in Keller und hab ich zum 
Zuſpitzen Flaſchen von dem ganz alten guten Ungar; manchmal 
bleiben wir noch Weilchen ſitzen, wie ſo is und ſchlafen dann ſehr 
gut. Sehen Sie, Doktor, ſo leb' ich tagüber, aber was ſoll ich 
Ihnen ſagen, anderes Morgen immer übel.“ 

Die ruſſiſche Frau im Sprichwort. Wenn die Franzö⸗ 
finnen, die dem Admiral Avellan und den ruſſiſchen Marineofficieren 
in Toulon und Paris eine ſo herzliche Aufnahme bereiteten, die 
wenig galanten ruſſiſchen Sprichwörter gekannt hätten, wer weiß, ob 
ihre Begeiſterung ebenſo groß geweſen ſein würde. Wir wollen hier 
nach einem franzöſiſchen Blatte eine Blüthenleſe dieſer Sprichwörter 
folgen laſſen: „Liebe deine Frau wie deine Seele; ſchüttele ſie wie 
deinen Pflaumenbaum.“ — „Prügle dein Weib vor dem Frühſtück, 
wiederhole die Doſis vor dem Mittageſſen und verdopple ſie vor der 
Abendmahlzeit.“ — „Das Weib hat lange Haare und kurzen Ver⸗ 
ſtand.“ — „Der Hund iſt verſtändiger als die Frau; ſeinen Herrn 
bellt er nicht an.“ — „Die Frau iſt zweimal lieb und theuer; wenn 
ſie das Haus betritt und wenn ſie wieder fortgeht.“ — „Bevor Du 
in den Krieg gehſt, ſende ein Gebet zum Himmel; bevor Du in See 
ſtichſt, bete zweimal; bevor Du ein Weib nimmſt, bete dreimal.“ 

Das Begräbniß eines Toreadors. Aus Liſſabon wird 
geſchrieben: Stiergefechte werden in Portugal über alles hochgeſchätzt, 
vielleicht noch höher, als in Spanien. Dieſer Tage ſtarb hier einer 
der berühmteſten Toreadors, Jono Peixinho, und die Feierlichkeit 
ſeines Begräbniſſes beweiſt, wie ſehr die Portugieſen dieſen Stand 
in Ehren halten. Die Freunde des Verſtorbnen erbaten von der Re⸗ 
gierung die Erlaubniß, den Sarg deſſelben in Geſtalt eines Stiers 
verfertigen zu laſſen, jedoch wurde ihnen dieſelbe verweigert und ſo 
begnügten ſie ſich, den Todten in ſeine beſte Uniform zu kleiden, legten 
ihm in jede Hand eine Art Haken, mit dem man die Thiere ver⸗ 
wundet und führten ihn dreimal feierlich um den Plat, wo die 
Stiergefechte ſtattfinden. Erſt dann wurde der Toreador nach ſeiner 
letzten Ruheſtätte geführt. Sein Grab wurde buchſtäblich mit friſchen 
Blumen überſchüttet, und es wäre unmöglich, die Menge von Wagen 
und Fußgängern zu beſchreiben, welche an dem Leichenzuge theilnah⸗ 
men. Der Vorſtorbene hinterließ ein koloſſales Vermögen. 

Hungersnoth in Anatolien. Nach Meldungen aus Klein⸗ 
aſien herrſcht z. Z. in einigen Theilen Anatoliens eine arge Hungers⸗ 
noth, von der namentlich die Landbevölkerung in den Sandſchaks Gü⸗ 
müſch⸗Hané und Erzinghian, ſowie in den Vilajets Erzerum und 
Wan betroffen erſcheint. Es mangelt dort nicht nur an dem zur 
Beſtellung der Felder erforderlichen Saatkorn, ſondern auch an den 
zur Ernährung der Bevölkerung nöthigen Brotfrüchten. Die Ur⸗ 
ſache dieſes Unglücks liegt in der abnormen Dürre, von der die 
erwähnten Landſtriche während des Sommers heimgeſucht worden 
ſind. Leider iſt es unterlaſſen worden, durch rechtzeitige Zufuhr von 
Getreide den nothleidenden Bezirken zu Hilfe zu kommen. Erſt gegen 
Mitte Oktober entſchloß ſich die Pforte zur Hilfeleiſtung, indem ſie 
die Vilajetsreglerung von Trapezunt beauftragte, die nächſtgelegenen 
Bezirke mit Gerſte und Mehl zu verſorgen. Sie bezog auch für 
60 000 Lſtr. Mehl aus Samſun und beförderte es nach Gümüſch⸗ 
Hané und Bayburt. Um dieſe Zeit waren aber die Verkehrswege 
in jenen Gegenden in Folge frühzeitig eingetretener Schneefälle ſchon 
ſehr erſchwert und die Bevölkerung hatte begonnen, ihre Wohnſitze 
in Maſſen zu verlaſſen; auch war die Hilfe ganz ungenügend, da 
die nothleidende Bevölkerung auf etwa 40000 Köpfe veran⸗ 
ſchlagt wird. Ein großer Theil von ihnen hält ſich jetzt in der 
Umgebung von Trapezunt auf und iſt auf die öffentliche Mildthätigkeit 
angewieſen. Selbſtverſtändlich werden dadurch die Geſundheitsver⸗ 
hältniſſe ſehr ungünſtig beeinflußt. Auch aus den Vilajets Erzerum 
und. Wan lauten die Nothſtandberichte ſehr ungünſtig; am ärgſten 
macht ſich das Elend in dem ſonſt ſehr fruchtbaren Bezirke Taſſan 
geltend, wohin man Brotfrüchte aus Perſien einführen laſſen will. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 
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—— UFrOSSES La ger S. 
bis zum 1. April dieſes Jahres geräumt fein. 
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Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
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Am Sonntag Eſtomihi, d. 4. Februar 1894, 
Aliſt. . Kirche. 
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